
Künstler 

(Emg.) - Die Galerie Tangente in 
Eschen führt im Herbstihre vierte 
Themenausstellung durch, zu der die-
ser Tage rund 50 Künstler aus Liech-
tenstein und der näheren Umgebung 
eingeladen worden sind. Nach dem 
Thema"Schubladen", „}laschen" 
und „Heimat" wurd*1lesmal ein et-
was geheimnisvölles Vorgehen ge-
wählt, das dem Schicksal eine Chance 
geben soll. 
Dabei soll jedoch nicht der Eindruck 
entstehen, dass das Glück über Erfolg 
oder Misserfolg bei diesem Wettbe-
werb entscheidet: im Herbst tritt eine 
aus Kunstfachleuten und Experten des 
Themas zusammengesetzte Jury zu-
sammen, um über die Vergabe von 
drei Preisen (1500.—, 1.000.— und 
500.— Franken) zu entscheiden. 

Und so wird's gemacht: jeder, der 
sich an dem Wettbewerb beteiligen 
möchte, muss der Tangente schriftlich  

eine Zahl zwischen 1 und 22 nennen, 
auf Grund derer ihm eine Karte ge-
schickt wird, aus der das Thema her-
vorgeht. Damit aber mehr als 22 
Künstler teilnehmen können und nicht 
zuviele Verdoppelungen vorkommen, 
sollten zwei alternative Zahlen ge-
nannt werden. Aus der Vielfalt der 
Themen wird sich eine geschlossene 
Ausstellung ergeben, weil alle Karten 
in einem inneren Zusammenhang ste-
hen. Zum augenblicklichen Zeitpunkt 
soll zwar noch nicht verraten werden, 
um welche Themen es sich handelt, ob-
wohl manch einer stutzig wird, wenn er 
von der Zahl 22 hört. 

Künstler, die versehentlich nicht an-
geschrieben worden sind, können die 
ausführlichen Unterlagen einfach tele-
fonisch (3 28 17) bei der Tangente an-
fordern. Anmeldeschluss ist Ende 
März. Zu diesem Zeitpunkt wird dann 
auch die geheimnisvolle Karte auf den 
Weg gebracht. 
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Liechtensteiner Vaterland 

Obwohl es nicht üblich ist, in einer Aus-
gabe zweimal auf die gleiche Veranstal-
tung hinzuweisen, möchten wir davon 
ausnahmsweise abrücken. Grund: in der 
liechtensteinischen Kulturszene bewegt 
sich etwas! Abgesehen von der traditio-
nellen, weil überlieferten Kultur, wie sie 
glücklicherweise zahlreiche Vereine 
pflegen, haben es andere, neue oder un-
gewohnte Kulturformen bei uns immer 
recht schwer gehabt. Inzwischen under 
wenigstens eine lebhafte Auseinander-
setzung statt, in die so gesehen auch die 
Kunsthaus-Diskussion, die Auseinan-
dersetzungen mit dem Theaterpro-
gramm in Schaan und den modernen 
liechtensteinischen Künstlern einbezo-
gen werden müssen. Zusätzlich wird et-
was für den Nachwuchs getan, teils au\ 
eigener Kraft bestehender Institutionen 
oder engagierter Künstler und Künstler-
gruppen, teils von Institutionen wie dem 
PEN-club (Literatur) mit seinem inter-
national inzwischen stark beachteten Li-
tera turwettbewerb für junge Literate I! 
oder jetzt durch die Tangente in Eschen, 
die einen neuartigen Künstlerwettbn-
werb ausschreibt. Hoffentlich finde. 
recht viele zur Teilnahme ebenfalls den 
Mut, von denen man bislang noch ni. 
hörte. Irgendwann muss man sich als je-
mand, dem Kunstausübung ein Anlie-
gen ist, schliesslich damit an die Offen 1-

lichkeit wagen und damit die Taufe zun. 
Künstler auch bewusst machen, aui 
sich selber damit deklarieren. - Näh 
res über letzgenannten Wettbewerb en,-
hält 

n 
hält unser Beitrag „Neuer Künstierwei 
hrh in e nein K nfen H 	An 

Neuer Künstlerwettbewerb 
Die „Tangente", Eschen, lädt ein 




